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Jeannette Enders: Sehr geehrter
Herr Dr. Engel, wie zufrieden sind
Sie mit den bisher realisierten Re-
formen der neuen Bundesregie-
rung?

Dr. Peter Engel: Soweit mir
bekannt, ist noch keine wichtige
Reform tatsächlich verabschiedet
worden, die unsere Profession be-
träfe.

Welche Aufgaben sehen Sie als die
vordringlichsten in 2010 an?

Neben zahlreichen Herausfor-
derungen für die Profession haben
natürlich die überfälligen Novellie-
rungen der Approbationsordnung
für Zahnärzte (AO-Z) sowie der
Gebührenordnung für Zahnärzte
(GOZ) oberste Priorität. Beiden
kommt elementare Bedeutung für
die zahnmedizinische Versorgung
der Bevölkerung und die Zukunft
unseres Berufsstandes zu.

Der neue Bundesgesundheitsmi-
nister Philipp Rösler beabsichtigt
eine Umstrukturierung des Ge-
sundheitssystems. Zukünftig sol-
len etwa die Beitragszahler den
gleichen Krankenkassenbeitrag
zahlen – die sogenannte Kopfpau-
schale. Was halten Sie von dem
Plan? 

Die Diskussionen um Einheits-
medizin und Gesundheitsfonds
werden leider ausschließlich unter
ideologischen Gesichtspunkten ge-
führt. Für den Erhalt der Stabilität
muss dringend eine generelle

Umorientierung erfolgen, die den
demografischen Hintergrund und
die medizinische Entwicklung be-
rücksichtigt. Die Richtung bleibt
derzeit leider noch offen, das mag
mit den anstehenden Wahlen in
Nordrhein-Westfalen zusammen-
hängen.

Die geltende Gebührenordnung
für Zahnärzte (GOZ) soll „zum
letzten Mal Geburtstag feiern“,
so Ihre Forderung zur raschen
Reform der inzwischen 22 Jahre

alten Honorarordnung. Wann
erwarten Sie die Neuauflage der
Gebührenordnung?

Nach Abschluss der dafür not-
wendigen Verhandlungen,des ange-
kündigten konstruktiven Dialogs.
Es ist gut,dass die Politik grundsätz-
liche Gesprächsbereitschaft signa-
lisiert. Deshalb bitte ich um Ver-
ständnis, dass ich hier keine Fristen
nenne. Ich bin aber zuversichtlich,
dass sich alle Beteiligten um eine
rasche Lösung dieses Problems
kümmern und wir im Laufe des
Jahres zu einem Ergebnis kommen.

Wird eine Neuregelung der GOZ
höhere finanzielle Belastungen
für die Krankenkassen bzw. den
einzelnen Patienten bedeuten?

Die Medizin und die Zahnme-
dizin haben in den vergangenen
knapp zweieinhalb Jahrzehnten
keinen Stillstand produziert. Da ist
es geradezu logisch, dass auch der
Leistungskatalog umfangreicher
wird, um sich an die innovative Me-
dizin anzugleichen. Eine Bewer-
tung muss sich am betriebswirt-
schaftlichen Umfeld orientieren,
um eine Praxis überhaupt wirt-
schaftlich stabilisieren zu können.
Ob das eine höhere Belastung für
die Kassen bedeutet, kann man so
nicht abschätzen, da viele Leistun-
gen heute schon nach Analogposi-
tionen abgerechnet werden.

Die derzeitig gültige Approba-
tionsordnung, nach der die Stu-
denten ausgebildet werden,stammt
aus dem Jahr 1955. Was sind Ihre

wichtigsten Forderungen, die in
einer Novellierung der Ordnung
umgesetzt werden sollten? 

Zunächst gilt es hier die Initia-
tive von Bundesgesundheitsminis-
ter Rösler zu loben, der die Länder
und hier die Kultusministerkonfe-
renz zur Aufgabe der angestrebten
Kostenneutralität aufgefordert hat.
Grundsätzlich sollte die AO-Z eine
verstärkte Angleichung des Studi-
ums an die Medizin realisieren,
ebenfalls nötig sind Implementie-
rungen der in den letzten 55 Jahren
erfolgten Innovationen in der Me-
dizin und Zahnmedizin.

Was denken Sie: Wird das Staats-
examen als Studienabschluss er-
halten bleiben?

Ja, und zwar unter strengster
Beibehaltung der einstufigen Aus-
bildung mit dem Staatsexamen als
Abschluss.

Anlässlich des Deutschen Zahn-
ärztetages 2009 in München
begrüßten Sie zusammen mit 
der Kassenzahnärztlichen Bun-
desvereinigung(KZBV) und der
Deutschen Gesellschaft für Zahn-,
Mund- und Kieferheilkunde

(DGZMK) das im Koalitionsver-
trag bekräftigte Bekenntnis zur
Freiberuflichkeit des Zahnarztes.
Doch Lippenbekenntnisse reichen
bekanntlich nicht aus. Wie wird
sich die BZÄK als Vertretung der
gesamten Zahnärzteschaft Nor-
mierungen und Reglementierun-
gen sowie einer Vergewerblichung
des Berufsstandes entgegenstellen?

Wir werden uns dem massiv
entgegenstellen.Es handelt sich hier
um eine professionsfremde Ökono-
misierung, die dem Anspruch der
Freiberuflichkeit und der damit
verbundenen Verantwortung dem
Patienten gegenüber diametral ent-
gegenläuft. Befundung, Diagnose
und Therapie sind originäre Aufga-
ben der zahnärztlichen Profession.
Normierung, Standardisierung
und damit einhergehende Schablo-
nenmedizin vor dem Hintergrund
mangelnder Ressourcen laufen dem
berechtigten Anspruch des Patien-
ten auf individuell abgestimmte
Behandlung zuwider.

Wie beurteilen Sie die Zukunft der
Kammern in einem wachsenden
Europa? Welche Gefahren sehen
Sie in der Intention Brüssels, in
Europa ein einheitliches Gesund-
heitssystem einführen zu wollen?

Ein einheitliches Gesundheits-
system wird nicht den individuellen
Gegebenheiten der Mitgliedsländer
gerecht. Wir müssen in der natio-
nalen Hoheit bleiben, um diese Ge-
gebenheiten in den Ländern ebnen
zu können. Die Kammern spielen
dabei als Mittler zwischen Staat und
Ärzten wie Zahnärzten eine wich-
tige Rolle.

Und eine Frage zum Schluss, Dr.
Engel: Was wünschen Sie sich für
die deutsche Zahnärzteschaft am
meisten für das neue Jahr?

Einen konstruktiven Dialog mit
der Politik, bei dem die Einsicht für
die notwendigen Veränderungen
größer sein muss als die ideologisch

geprägten Wunschträume. Nur an
der Realität ausgerichtet können
wir gemeinsam Fortschritte im
Sinne unserer freiberuflichen Pro-
fession erreichen.

Vielen Dank für das konstruktive
Gespräch! DT

„ Nur an der Realität ausgerichtet können wir gemeinsam Fortschritte im
Sinne unserer freiberuflichen Profession erreichen.“

Die deutsche Zahnärzteschaft erwartet für ein tragfähiges zahnmedizinisches Versorgungskonzept die rasche Umsetzung der Koalitionsziele von der neuen Bundesregierung. 
Dental Tribune sprach mit dem Präsidenten der Bundeszahnärztekammer, Dr. Peter Engel, über notwendige Veränderungen für 2010.

Dr. Peter Engel, Präsident der Bundeszahnärztekammer (Foto: BZÄK/Pietschmann)

„Ein einheitliches europäisches 
Gesundheitssystem wird nicht den 
individuellen Gegebenheiten der 

Mitgliedsländer gerecht. “

„Die Diskussionen um Einheitsmedizin und
Gesundheitsfonds werden leider 

ausschließlich unter ideologischen
Gesichtspunkten geführt.“

Die gesundheitspolitischen Positionen
der Bundeszahnärztekammer 
sind in einem Positionspapier veröf-
fentlicht worden und können unter
www.bzaek.de eingesehen werden.
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ATTRAKTIVE VORTEILE
• OHNE UV-Licht
• OHNE Vertragszwang
• NUR 40 € Materialkosten pro Patient
• NUR 1 € bei Einzelzahn-Bleaching

WHITEsmile ® BLEACHING LAMPE
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WHITEsmile® BLEACHING LAMPE
+ Material für 12 Patienten
inkl. 2 Schutzbrillen + Lippenabhalter
für NUR 2.150 € zzgl. MwSt.

WHITEsmile® Produkte erhalten Sie im Dental Fachhandel.
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VISION
Konisches wurzelförmiges
Implantat mit Tri-Lobe
Rotationsschutz

LOGIC
Selbstschneidendes knochen-
verdichtendes Implantat mit
Platform-Switching und Innen-Hex

Self Thread
Konisches selbstschneidendes 
Doppelgewinde-Implantat

TRX
Sofortbelastungs-Implantat

Tite-Fit
Einphasiges Implantat

TRX-OP
Einteiliges Sofortbelastungs-
Implantat

TRX-TP
Sofortbelastungs-Implantat mit ab-
nehmbarem Kugelkopf-Attachment

*inkl. Verschlußschraube *inkl. Verschlußschraube

*inkl. Verschlußschraube

ohne Abbildung: Mini-Implantate
2,4 mm Ø mit und ohne Kugelkopf-Aufbau

Das HI-TEC Implantatsystem bietet allen Behandlern die wirklich kostengünstige Alternative und
Ergänzung zu bereits vorhandenen Systemen. Kompatibel zu führenden internationalen Implantatsystemen.

HI-TEC IMPLANTS · Vertrieb Deutschland · Michel Aulich · Germaniastraße 15b · 80802 München
Tel. 0 89/33 66 23 · Fax 0 89/38 89 86 43 · Mobil 01 71/6 08 09 99 · michel-aulich@t-online.de · www.hitec-implants.com

Beispielrechnung*

*Einzelzahnversorgung Komponentenpreis

Implantat

(Vision, Logic, Self Thread).............
....... 89,-

Abheilpfosten..............
..............

............. 1
5,-

Einbringpfosten=Abdruckpfosten........... 0,-

Modellimplantat.............
..............

.......... 12,-

Titan-Pfosten..............
..............

............. 3
9,-

Gesamtpreis 
 155,-

zzgl. MwSt.
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